
— 67 —

Die Sonne sandte glühende Strahlen hernieder; da stand
Erdbeere freudig da, mit vielen köstlichen Beeren beladen, eine
noch röter und würziger als die andere. Nun drängte sich alles
heran: Eichhörnchen bat für seine Kleinen, Ameise speiste selber,
und noch spät abends steckte Glühwurm sein Laternchen an und
flog herbei, um zu schauen und zu naschen. Erdbeere aber behielt
die besten Früchte zurück und bedecke sie sorgsam mit ihren
Blättern.

Eines Morgens kam ein herzig Mägdlein hinzu. Das trug
ein feines Körbchen und suchte Erdbeeren; denn es hatte eine
kranke Mutter und wollte fie erquicken. Da zitterte Erdbeere vor
Wonne und freute sich, daß ein frischer Morgenwind ihre Blätter
emporhob und ihre vollglühenden Beeren zeigte, die röter waren
als Purpur und lieblich wie die Morgenröte. Und das Mägdlein
sammelte und dankte mit jubelndem Herzen und labte die kranke
Mutter mit der vollen, süßen Ladung.

Erdbeere aber wächst seitdem jahraus, jahrein bescheiden fort,
rötet und reift ihre edle Beere am warmen Strahl der Sonne und
erquickt Menschen und Vieh durch ihre balsamische Frucht.

100. Woher die Blumen?
Wer hat die Blumen nur erdacht? Wer hat sie so sehön

gemacht, gelb und rot und weils und blau, dass ieh meine
Lust dran schau'?

Wer hat im Garten und im Feld sie auf einmal hinge
gtellt? Erst war's doch so hart und kahl, blübt nun alles 3uf
einmal.

Werist's, der ihnen alles sehafft, in der Wurzel frischen
Saft, giesst den Morgentau hinein, schickt den hellen Sonnen
schein?

Woer ist es, der sie alle liels duften doch so schön und
güss, dals die Menschen, gross und klein, sieh in ihrem Herzen
freu'n?

Wer das ist, und wer das kann und nicht müde wird daran,
das ist Gott in seiner Kraft, der die leben Blumen ehan

101. Des Blümleins Wachstum.
Kindlein, kommt, ich will euch zeigen, wie das Blümlein

wächst und blüht! Kommt ins Freie, wo das Auge wunderschöne
Dinge sieht!

Samenkörnlein fällt zur Erde, und mit Staub bedeckt's
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